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Digitalisierung und  
Cloud Computing

Warum man sich damit befassen muss

Die Werkstatt reinigt noch kein Computer,  
aber der Klimaservice wird jetzt digital



bekanntlich kann man nicht ein bisschen tot sein oder ein 
bisschen schwanger. Aber man kann eine Speditions-
werkstatt halbherzig betreiben – was leider viele tun. Da 
werden viele Ausgaben den berühmten „Eh da“-Kosten 
zugerechnet. Und einen realen Kostennachteil – den man 
meist nicht bemerkt, weil es nicht selten am vernünftigen 
Controlling hapert – redet man sich schön. Schließlich 
hätte man eh keine Markenwerkstatt gefunden, die am 
Samstag schnell mal den Trailer-Reifen gewechselt hätte 
oder den Luftbalg am BDF-Fahrgestell ... 
Es spricht für das Gewerbe, dass man dem Servicegedan-
ken höchste Priorität einräumt und damit auch der Ver-
fügbarkeit des Fuhrparks. Dennoch sollte man ehrlich 
genug zu sich selbst sein, um die eigene Lkw-Werkstatt 
auch einmal kritisch zu hinterfragen. Das soll jetzt kein 
Appell sein, den eigenen Reparaturbetrieb als per se un-
rentabel abzustoßen. Aber – und das empfiehlt auch 
unser Interview-Partner: Man sollte alles mal ernsthaft 
auf den Prüfstand stellen. 
Nur wer seine Zahlen und Abläufe kennt, kann eine fun-
dierte Entscheidung treffen, etwa ob der Full-Service-

Vertrag des Zugmaschinen- oder Trailerherstellers am 
Ende nicht doch günstiger ist als die eigene Werkstatt-
mannschaft samt Gebäude und Lagerhaltung. 
Wer sich letztlich für die eigene Werkstatt entscheidet, 
sollte dies ebenfalls mit ganzem Herzen machen. Nach-
dem die Fahrzeuge immer komplexer und digitaler wer-
den, müssen auch das Personal und das Equipment in 
der Werkstatt diesem Trend folgen. Das bedeutet mo-
dernste Diagnosetechnik, Digitalisierung der Abläufe 
und regelmäßige Schulung des Personals. Wer an dem 
Punkt steht, macht die nächste Kostenrechnung auf. Und 
kommt spätestens dann zu dem Schluss, dass man nicht 
ein bisschen Werkstatt machen kann. Ganz oder gar 
nicht ist die Devise. Und wer sich für die eigene Werk-
statt entschieden hat, ist schnell beim amerikanischen 
Motto „think big“. Entweder man hat selbst genügend 
Aufträge oder man denkt über eine Regiewerkstatt nach.  

Viel Vergnügen bei der Lektüre  
– und bei der Kostenrechnung – 
Ihre Redaktion

Ganz oder gar nicht 
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Möglichst wenig Wasser
Wo gehobelt wird, da fallen Späne – wobei es in Werkstätten eher Fett und Öl sind. 

Das macht die Säuberung umso schwieriger. Hier haben wir einige Tipps für die  

sichere und umweltgerechte Bodenreinigung in Werkstätten zusammengestellt.

Verschmutzte Werkstattböden bergen ein 
hohes Risiko für Mitarbeiter und Umwelt. 
Metallstäube können Lungenschädigun-
gen verursachen und ölige Rückstände zu 
Stürzen führen. Deshalb müssen Werk-
stätten regelmäßig gereinigt werden. Um 
dabei die Giftbelastung der Reinigungs-
abwässer niedrig zu halten, sollte mög-
lichst wenig Wasser verwendet werden. 
Die Entsorgung von großen festen Be-
standteilen wie Altreifen, Verpackungen, 
Batterien und Metallabfällen in Werkstät-
ten ist heute durch das Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz geregelt und 
einfach über Entsorgungsunternehmen 
durchzuführen. 
Anders stellt sich die umweltgerechte 
Werkstattreinigung und die dabei not-
wendige Entsorgung der Abwässer dar. 
Sie ist oft mit großem technischen und 
zeitlichen Aufwand verbunden. Je nach 
Arbeitsbereich fallen flüssige Rückstände 
von Kraftstoffen, Ölen, Alkoholen, 

Brems- und Kühlflüssigkeiten sowie 
organische Lösemittel, aber auch Schwer-
metalle wie Kupfer, Blei, Nickel, Cad-
mium, Zinn oder Zink als belastete 
Wasser-Staub-Gemische an. Der Gesetz-
geber schreibt daher Maßnahmen zur 
Abwasserbehandlung bei der Bodenreini-
gung in der Werkstatt vor. 
Beim Einsatz von Reinigungsmitteln (Ten-
siden) entstehen im Abwasser stabile 
Emulsionen, die eine Behandlung zur si-
cheren Einhaltung des Kohlenwasserstoff-
wertes (meist 20 mg/l) in der Kanalisation 
notwendig machen. Da für Emulsionsab-
wässer ein Koaleszenzabscheider meist 
nicht ausreicht, ist oft eine Emulsionsspalt-
anlage notwendig. Diese ist in der Anschaf-
fung und im laufenden Betrieb aufgrund 
hoher Wartungsintensität sehr teuer. 

Intelligente Reinigung 
Um die Kosten bei der richtigen Werk-
stattreinigung niedrig zu halten, können 

intelligente Reinigungskonzepte die Ab-
wassermenge erheblich verringern. Eine 
der effizientesten Maßnahmen ist nach 
Empfehlung der Landes-Umweltministe-
rien die sogenannte abwasserfreie Werk-
statt. Um sie umzusetzen, braucht es 
neben der entsprechenden baulichen 
Auslegung der Werkstatt vor allem geeig-
nete Reinigungsmittel und -geräte.
In diesem Zusammenhang erscheint die 
Empfehlung, bei der „Trockenlegung“ der 
Werkstatt solche Reinigungsgeräte zu 
verwenden, die mit Wasser arbeiten, 
zunächst einmal widersprüchlich. Die 
Nassreinigung hilft aber, gefährliche 
Staubaufwirbelungen beim Reinigen des 
Werkstattbodens zu vermeiden. Eine 
konventionelle Besenreinigung ist zu ver-
meiden. Vielmehr sollten Geräte zum 
Einsatz kommen, die mithilfe von Reini-
gungsmitteln und Wasser haftende und 
lose Verschmutzungen anlösen und auf-
nehmen können. 

Nass-Trockensauger eignen sich gut für die Reinigung des Werkstattbodens
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Prinzipiell erfüllen sogenannte Nass-
Trockensauger oder Scheuersaugma-
schinen diese Anforderungen. Die 
Unterschiede liegen dabei in der Anwen-
dung, Bedienung und im Einsatzbereich. 
So muss bei Nass-Trockensaugern der 
Boden vor dem Absaugen mit klarem 

oder mit Reinigungsflüssigkeit versetz-
tem Wasser vorbehandelt werden. An-
schließend wird das Schmutzwasser 
abgesaugt, gesammelt und fachgerecht 
über eine Abscheideranlage oder über ein 
Entsorgungsunternehmen entsorgt. 
Scheuersaugmaschinen hingegen führen 
das Auftragen der Reinigungslösung, das 
Scheuern und das Absaugen bei der 
Unterhaltsreinigung in einem Arbeits-
gang durch. Auch bei ihnen muss das 
Waschwasser nach einmaliger Benutzung 
entsorgt werden.
Um das für die Nutzfahrzeug-Werkstatt 
am besten geeignete Gerät auszuwählen, 
sind mehrere Kriterien zu berücksichti-
gen. Zuerst sind Art und Größe der zu 
beseitigenden Verschmutzung für die 
Kaufentscheidung wichtig. Müssen zum 
Beispiel punktuelle oder auf sehr kleine 
Flächen beschränkte Verschmutzungen 
wie Öl- oder Rußflecken beseitigt werden 
(sogenanntes spot cleaning), können 
Nass-Trockensauger die bessere Lösung 
sein, da hier vor dem Saugen die Konzen-
tration der Reinigungslösung vom An-
wender durch einfaches Aufsprühen und 
die Einwirkzeit den verschiedenen Ver-

schmutzungsgraden leichter angepasst 
werden kann.
Mit Scheuersaugmaschinen kann die Rei-
nigung großer verschmutzter Flächen 
ebenfalls in zwei Schritten erfolgen: Im 
ersten Schritt wird dabei mit der Ma-
schine die Reinigungsflotte auf die ge-
samte Bodenfläche aufgetragen, um sie 
nach einer angemessenen Einwirkzeit im 
zweiten Arbeitsgang bei gleichzeitigem 
Scheuern aufzusaugen. Die Leistungsfä-
higkeit der Reinigungsmaschine muss je-
doch der Fläche entsprechen. Für kleinere 
und mittlere Werkstätten (bis circa 200 
Quadratmeter) sind kompakte Scheuer-
saugmaschinen mit zehn bis 25 Liter 
Frischwasser-Tankvolumen ideal. Für 

größere Werkstätten hingegen sind 
Scheuersaugmaschinen ab 40 Liter Tank-
volumen besser. Sogenannte Aufsitzma-
schinen kommen hauptsächlich in Lagern 
ab 5000 Quadratmetern oder in sehr gro-
ßen Werkstätten zum Einsatz. 
Ein Sonderfall ist oft der Werkstatt-
Einfahrtsbereich. Hier kann eine Scheuer
saugmaschine mit Bürstenwalzensystem 
mit Vorkehrfunktion anstatt einer Scheu-
ersaugmaschine mit Scheibenbürsten die 
geeignetere Wahl sein. Die gegenläufigen 
Walzen können vor allem Grobpartikel 
wie Erdklumpen, Sand oder Kies sicher 
aufnehmen. 
Letztlich ist auch auf das Reinigungsmittel-
Programm zu achten. Viele Geräteherstel-
ler bieten auf spezielle Verschmutzungen 
abgestimmte Produkte an, die besonders 
für die Werkstatt- und Industriereinigung 
geeignet sind. Neben Neutralreinigern zum 
Lösen von Straßenschmutz sind dies alka-
lische Reiniger zum Entfernen von Gum-
miabrieb, ölhaltigen und fettigen 
Verschmutzungen oder eingetrockneten 
Kfz-Betriebsflüssigkeiten. Nach der Reini-
gung können Schutzbehandlungen bei 
Werkstattböden dafür sorgen, dass 
Schmutzpartikel längere Zeit nicht mehr an 
der Oberfläche anhaften können. Hierzu 
wird eine sogenannte Dispersion zum 
Schutz des Bodens vor Beschädigung und 
Abtragung in zwei Schichten aufgetragen. 
Die Rutschfestigkeit wird hierdurch nicht 
beeinträchtigt. � Marcel Schoch

Für kleine und mitt-
lere Betriebe sind 
kompakte Scheuer-
saugmaschinen  
wirtschaftlichFo
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„bei der trockenlegung wasser zu verwen-
den, scheint zunächst widersprüchlich. das 

vermeidet aber staubaufwirbelung “ 

Checkliste: Auswahl Reinigungsmaschine

	▄ 1. Welche Reinigungstechnik ist für die Werkstatt besser geeignet? 
Zu prüfen sind enge Durchgänge, schwer zugängliche Werkstattbereiche und die Art 
des Bodens. Bei begrenzten Platzverhältnissen können Nass-Trockensauger die beste 
Wahl sein. Großflächige Werkstattböden lassen sich bequemer mit Scheuersaugma-
schinen reinigen.  

	▄ 2. Mit welcher Art von Verschmutzungen muss hauptsächlich gerechnet werden?   
Loser oder haftender Schmutz, ölige Gemische oder mineralhaltige Stäube verlangen 
jeweils nach unterschiedlichen Reinigungsmaschinen und Reinigungsmitteln.   

	▄ 3. Welche Reinigungsprogramme werden benötigt? 
Viele Reinigungsprogramme, wie sie zum Beispiel für die Pflege von Holz- oder Lino-
leumböden zum Einsatz kommen, werden im Werkstattbereich meist nicht benötigt. 

	▄ 4. Einfache Bedienbarkeit?  
Kann die Reinigungsmaschine einfach und schnell gerüstet, befüllt und das Schmutz-
wasser unkompliziert entleert werden? Lange Rüstzeiten binden Arbeitskraft und kos-
ten damit Geld.

	▄ 5. Lässt sich mit dem Gerät ermüdungsfrei arbeiten?   
Hier spielen vor allem die Lautstärke, die Ergonomie und das Gewicht des Gerätes eine wich-
tige Rolle. Bei größeren Scheuersaugmaschinen sollten daher Geräte mit Traktion bevorzugt 
werden.

Werkstattreinigung� Seite 05



Hightech auch zum Einstieg
Mahle Mit der Gerätegeneration 
ArcticPro setzt Mahle auf Konnektivität 
und Wartungsfreundlichkeit. Bereits die 
Einsteigermodelle ArcticPro ACX 310 
(R134a) und ACX 410 (R1234yf) verfü-
gen über technische Details aus den grö-
ßeren Stationen. Beide Geräte verfügen 

über eine Datenbank mit kältemittelspe-
zifischen Wartungsdaten. Software-Up-
dates und Ferndiagnose sind via 
USB-Schnittstelle möglich. Die größeren 
Geräte bis hinauf zum ACX380/ACX480 
sind mit WiFi-Verbindung, Bluetooth 
und ASA-Konnektivität ausgerüstet.

Gutes Klima im Laster
Großflotten sollten sich Gedanken machen, ob sie den Klimaservice nicht besser selbst überneh-

men. Der Ausrüstermarkt hält für den professionellen Klimaservice zahlreiche passende Geräte  

bereit. Umweltschutz, Wirtschaftlichkeit und Effizienz stehen dabei im Fokus.

Werkstattausrüster gehen davon aus, dass 
CO2-befüllte Klimaanlagen aktuell kein 
großes Thema sind. Beim Nutzfahrzeug 
ist die Verbreitung zu gering. Das mag 
sich mit Hybrid- und Elektrofahrzeugen 
ändern. Wenn sie zum Klimaservice 
kommen, stellt das die Werkstatt und Ge-
rätehersteller vor neue Herausforderun-
gen. Das Augenmerk gilt dabei dem 
Kompressoröl, dessen Verunreinigung 
durch Luftfeuchtigkeit, die beispielsweise 
in den Ölflaschen kondensiert, unbedingt 
zu vermeiden ist. Gelangt Feuchtigkeit in 
den Kältemittelkreislauf, könnte ein 
Kurzschluss das Fahrzeug lahmlegen. Auf 
den Kosten bliebe dann wohl die ausfüh-
rende Werkstatt sitzen. Auch die Emis-
sion von Kältemitteln während des 
Services – selbst in kleinsten Mengen – ist 
nicht nur umweltschädlich, sondern ge-
fährdet auch die Arbeitssicherheit der 
Mitarbeiter. Wer sich also dafür entschei-
det, Klimaservice selbst zu machen, sollte 

Fo
to

: W
O

W

Mit professioneller Ausrüstung läuft der Klimaservice weitgehend automatisiert ab
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Für den guten Einstieg
Robinair Die Premium-Klimaservicegeräte 
der Bosch-Marke Robinair, AC1234-8i, 
AC1234-7i (R1234yf) und AC1x34-7i 
(R134a), sowie die Standardgeräte 
AC1234-5i (R1234yf) und AC1x34-5i 
(R134a) verfügen neben vollautomati-
schen Servicefunktionen über eine Deep-

Recovery-Funktion und gewinnen so bis 
zu 99 Prozent des Kältemittels zurück. Die 
neuen Klimaservicegeräte AC1234-3i für 
das Kältemittel R1234yf und das Modell 
AC1x34-3i für R134a sollen kleinen Werk-
stätten den wirtschaftlichen Einstieg in 
den Klimaservice ermöglichen.
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nicht nur auf den Preis der Geräte, son-
dern auch deren technische Ausstattung 
achten. Die neuesten Gerätegenerationen 

bieten maximale Sicherheit auch in den 
günstigeren Preisregionen. �  
		            Dieter Väthröder
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Vernetzt und umweltfreundlich
Waeco Klimaservicegeräte-Hersteller Do-
metic bietet mit seinen Waeco-ASC-
LowEmission-Klimaservicegeräten eine 
Möglichkeit für den umweltfreundlichen 
und ressourcenschonenden Umgang mit 
Kältemitteln. Das patentierte vierstufige 
LowEmission-Verfahren verhindert, dass 
Kältemittel über die Vakuumpumpe oder 
den Altöl-Ablass unkontrolliert in die 
Umwelt entweichen kann, und reduziert 
die Serviceverluste dadurch fast auf null. 
Diese technische Lösung bedeutet gleich-
zeitig auch einen aktiven Arbeitsschutz 
für die Mitarbeiter, der insbesondere bei 
dem neuen Kältemittel R1234yf wichtig 
ist. Neu ist, dass über ein WiFi-Kit das 
ASC-Gerät (Geräte der G-Serie) auch 
ganz einfach vernetzt werden kann. Das 
kompakte WiFi-Modul wird in den USB-
Anschluss am Display des Klimaservice-
geräts einfach eingesteckt und 
kommuniziert über eine vorhandene 
oder selbst geschaffene WLAN-Verbin-
dung mit beliebigen Endgeräten wie PC, 
Tablet oder Smartphone. Damit lassen 
sich Werkstattprozesse digitalisieren.

Eines für beide
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Texa Das Konfort 712R ist ein neues Kli-
maservicegerät der Mittelklasse, das es in 
Versionen für 134a oder 1234yf gibt, 
wobei die Konfiguration nachträglich 
umgerüstet werden kann. Das Gerät bie-
tet einen vollautomatischen Klimaservice 
und die Messung der abgesaugten Öl-
menge mittels Waage. 
Am oberen Ende 
der Produkt
range findet 
sich mit dem 
Konfort 780R 
Bi-Gas das 
Topmo d el l , 
welches dank 
zweier Tanks 
und doppelter 
Kreisläufe für 
Ab s a u g u n g , 
Recycling und 
Wiederbefül-
lung mit den 
beiden Kälte-
mitteln arbei-
ten kann.
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Für hohen 
Durchsatz
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Twin Busch Das vollautomatische TX AC-
300 gibt es für R134a oder 1234yf. Es ist 
einfach bedienbar und verfügt über eine 
Hochleistungspumpe für den professionel-
len Einsatz. Über das Menü ist im Display 
das passende Fahrzeug auswählbar, kann 
aber auch manuell eingegeben werden. 
Eine elektronische Messwaage erlaubt die 
exakte Kältemittelbefüllung. Das Modell 
YF wurde speziell auf dieses Kältemittel 
abgestimmt, das YF ist 
schwer entflammbar 
und verfügt über hohe 
Widerstandsfähigkeit der 
Bauteile. Beide Geräte 
verfügen über Hochleis-
tungslüfter sowie eine 
automatische Selbstdiag-
nose und Statusprü-
fung. Optional sind 
ein Drucker-Kit sowie 
ein Leckagen-Such-Kit 
erhältlich. 

Einfach und 
schnell

Klimaservice 
für morgen 

ATH Die Klimaservicegeräte ATH AC134a 
(Pkw/Lkw) und ATH AC1234yf (Pkw) ar-
beiten voll automatisiert, kommen ohne 
manuelle Ventile aus und besitzen eine 
voll automatisierte Arbeitsablauffunktion 
mit selbsterklärender Menüführung. Ein 
integrierter Thermodrucker ermöglicht 
die schnelle Dokumentation. Je zwölf  
Kilogramm des Kältemittels finden im  

internen Tank Platz. Die  
Vakuumpumpe schafft 120 
l/min, die maximale Wech-
selgeschwindigkeit liegt bei 
2,0 kg/min. Beide Geräte 
verfügen über eine interne 
Spülfunktion und führen 
automatisch einen Vaku-
umlecktest sowie die Injek-
tion von Öl- und 

UV-Mitteln durch. Ge-
räte zur Kältemittelana-
lyse sind optional 

erhältlich. 

AVL CO2 als Kältemittel ist 
praktisch klimaneut-
ral. Da es sowohl 
als Kälte- wie 
auch als Heizmit-
tel fungiert, ist es 
für den Einsatz in 
E-Bussen und -Lkw 
prädestiniert. AVL 
Ditest hat deshalb 
mit den Geräten 
ADS310 (Pkw) und 
ADS340 geeignete 
Servicegeräte entwickelt. Deren 
Leistungsumfang umfasst den vollautoma-
tischen Ablauf, menügeführte Prozesse 
mit Sicherheitshinweisen und internen 
Plausibilitätschecks sowie die automati-
sche Dokumentation der durchgeführten 
Arbeiten. Sie ermöglichen den sicheren 
Umgang mit einem Arbeitsdruck von bis 
zu 140 bar und verfügen über eine Funk-
tion zur Leckage-Suche.
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Digital für die  
Zukunft gerüstet
Werkstätten sollten sich mit den Möglichkeiten neuer Lösungen, vor allem aus dem 

Bereich Digitalisierung, auseinandersetzen, diese ausprobieren und dabei stets  

eigene Prozesse hinterfragen – rät Harald Pfau, CEO der Werbas AG.

werkstatt spezial: herr pfau, hat der lock-
down auch bei freien werkstätten dazu ge-
führt, sich intensiver mit digitalisierung zu 
beschäftigen?
h. pfau: Im Kontakt mit zahlreichen Werk-
stätten hat sich für uns gezeigt, dass in den 
letzten Monaten zum Thema Digitalisie-
rung nichts Gravierendes passiert ist. 
Zudem stehen wir vor der Herausforde-
rung, dass der Begriff „Digitalisierung“ 
noch genau definiert werden muss. Es gab 
in den letzten Monaten keine zusätzlichen 
neuen nennenswerten Anfragen zu Archi-
vierungs-, Merklisten- oder Status-Modu-
len. Da es sich auch immer um zusätzliche 
Investitionen handelt, agieren „freie“ Ser-
vicebetriebe oder Speditonswerkstätten bei 
einer Extremsituation wie Corona zöger-
licher. Das ist nachvollziehbar. Schon die 
Mehrwertsteuer-Umstellung bei einer als 
Profit-Center geführten Werkstatt war ein 
zusätzlicher Kostenfaktor. Coronabedingt 
wurden natürlich mehr Schulungen online 
durchgeführt. Da wir aber bereits 95 Pro-
zent der Servicefälle online unterstützen, 
ist dies bereits eine bekannte und viel ge-
nutzte Maßnahme.

ws: agieren viele betriebe zu langsam beim 
thema digitale innovation?
h. pfau: Wir brauchen uns nichts vorzuma-
chen. Auch für die kleinen und mittleren 
Unternehmen gab es in den letzten Wo-
chen einfach wichtigere Herausforderun-
gen, als sich um das Thema Software zu 
kümmern. Trotz des Lichts am Ende des 
Tunnels und der Lockerungen gibt es 
immer wieder Hiobsbotschaften. Trotz 
allem und vielleicht sogar noch stärker als 
je zuvor kann ich aber den Werkstattbetrei-
bern nur ans Herz legen, die eigenen Ab-
läufe auf die Herausforderungen der 
Zukunft auszurichten.

ws: ihr haus hat jetzt werbas.blue 6.0 vorge-
stellt. ist das die richtige Antwort?
h. pfau: Ja, wir sehen das so, denn die not-
wendige Mobilität, die Flexibilität und 
auch das neue digitale Element, womit ich 
Tätigkeiten auf mehrere Schultern vertei-
len kann, ist mit einer solchen Cloud-
Lösung gegeben. Jedem Mitarbeiter 
stehen die für ihn wichtigen Informatio-
nen jederzeit und überall zur Verfügung. 
Dadurch ist er handlungs- und auch aus-
kunftsfähig.

ws: was sind die wichtigsten änderungen in 
der anwendung?
h. pfau: Der gesamte Werbas-Client kann 
jetzt komplett mobil zum Einsatz kom-
men. Die Auftragsabwicklung und -ver-
waltung ist ebenso möglich wie die 
Neuanlage von Fahrzeugen oder bei Re-
giewerkstätten die von Kunden. Ein eige-
nes Shopsystem versetzt den Anwender 
in die Lage, sich seine Arbeitsplätze indi-
viduell einzurichten, ohne Vertragsbin-
dung und Wartezeit. Zudem sind ein 
kompletter Relaunch der Oberfläche und 
der Ausbau der intuitiven Bedienung in 
diese Version eingeflossen. Der Werkstatt
inhaber hat die Möglichkeit, alle wichti-
gen prozessualen und unternehmerischen 
Fragen selbst zu entscheiden.

ws: wie weit sind sie mit der digitalisierung 
der werkstattprozesse, vor allem aber auch 
der umsetzung hin zur papierlosen werk-
statt?
h. pfau: Unser Angebot bei den Prozessen 
in der Werkstatt ist komplett, was wir ge-
genüber der Presse kürzlich unter Beweis 
stellen konnten. 2021 wird noch das ge-
samte Thema der Rechnungstellung digi-
tal abgebildet. Schon heute und auf Dauer 
kann die Werkstatt nach unserer festen 

Überzeugung zu 90 Prozent papierlos 
agieren. 100 Prozent gibt es nicht und 
wird es nie geben.

ws: was sind die grössten hindernisse auf 
dem weg dorthin?
h. pfau: Technisch sind wir gerüstet. Die 
größte Herausforderung ist nun, dass sich 
die Werkstätten mit den Möglichkeiten 
neuer Lösungen auseinandersetzen, diese 
ausprobieren und dabei gleichzeitig ei-
gene Prozesse hinterfragen. Viele nehmen 
sich hierfür nicht die Zeit. Obwohl diese 
Zeit sehr sinnvoll investiert wäre. Das 
zeigt sich insbesondere immer wieder, 
wenn wir auf Werkstattbetreiber stoßen, 
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Harald Pfau, CEO der Werbas AG
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die die Potenziale für sich bereits entdeckt 
haben.

ws: was bieten sie interessierten werkstattbe­
treibern konkret?
h. pfau: Wir haben unser Werbas, das bil-
det die Grundlage für alles. Dann haben 
wir die Cloud-Applikation, die sich der in 
Werbas gespeicherten und verfügbaren 
Daten bedient. Eine Hybridlösung – alle 
Elemente sind aufeinander abgestimmt 
und das eine funktioniert nicht ohne das 
andere.

ws: gibt es weiterhin zwei versionen?
h. pfau: Ja, wobei wir nicht von zwei Ver-
sionen, sondern eher von zwei Bausteinen 
einer Lösung sprechen. Wir schauen sehr 
genau, welche Prozesse und Applikatio-
nen für den mobilen Einsatz sinnvoll 
sind. Zudem ist es nicht realistisch, Hun-
derte von Mannjahren Entwicklung und 
Codes innerhalb von fünf Jahren kom-
plett neu zu erstellen. Und das macht 
auch gar keinen Sinn, denn muss zum 
Beispiel eine Warengruppe, die einmal 
angelegt und dann jahrelang nicht mehr 
angefasst wird, in eine Cloudversion am 
Smartphone anlegbar und änderbar sein? 
Wir müssen hier wollen und wirtschaft-
lich Sinnvolles sehr stark miteinander ab-
wägen, um die Transformation zu 
schaffen und die Vorteile beider Bausteine 
sinnvoll zu kombinieren. 

ws: ist es nicht sinnvoll, sich vom eigenen 
server langsam zu verabschieden?
h. pfau: Dies kann und sollte mehr in den 
Fokus rücken, gerade bei Neu- oder Er-
satzbeschaffungen, die neu bewertet wer-
den müssen. Auch hier gibt es „Break- 
Evens“, wo es nicht unbedingt wirtschaft-
lich sinnvoll ist, aber eventuell wegen 
Know-how-Problemen oder aus anderen 
Sicherheitsgründen doch Sinn machen 
würde. Das Angebot hierzu wird immer 
attraktiver. Doch lassen Sie mich klarstel-
len: Die Entscheidung, wo welche Daten 
gespeichert werden sollen, liegt aus-
schließlich beim Anwender. Auch mit 
dem Einsatz eines eigenen Servers kön-
nen alle Funktionen genutzt werden.

ws: mit der version 6.0 kann der mechaniker 
von seinem smartphone aus die aufträge be­
arbeiten. wie wird dies angenommen?
h. pfau: Die Vorteile liegen hier sprichwört-
lich auf der Hand. Diese Möglichkeit wird 
durchweg positiv bewertet. Sie macht 
deutlich, wie sich Arbeitsprozesse verein-
fachen lassen. Wichtig ist, sich mit der 
praktischen und organisatorischen Umset-
zung vor der Anschaffung von Mobilgerä-
ten zu beschäftigen. Die Frage ist: Wem 
gebe ich welches Gerät und was soll damit 
erreicht werden? 

ws: werbas wird vom user abonniert. was 
kosten die einzelnen komponenten? 

h. pfau: Die gesamte Auftragsabwicklung 
kostet für den Ersteinsatz 20 Euro monat-
lich und jeder weitere User kostet fünf 
Euro monatlich. Ein Modul wie Zeit
erfassung kostet pro User dann 2,50 Euro 
monatlich.

ws: welche bedeutung hat die einbindung 
von drittanwendungen wie drivelog?
h. pfau: Die Umsetzung eines Netzwerks ist 
und bleibt wichtig, um Informationen zur 
Reparatur, zu Teilen oder zu technischen 
Details sofort am Mobilteil aufrufen zu 
können und somit aussagefähig zu sein. 
Das heißt, bei der Reparatur auf der Straße, 
beim Hol- und Bring-Service, auf der Bau-
stelle und so weiter können Auftragsposi-
tionen jetzt automatisiert erstellt werden, 
die dann sofort im gesamten System zur 
Verfügung stehen. Dadurch wird erst die 
gesamtheitliche Entlastung und Verteilung 
von Aufgaben auf viele Schultern möglich. 
Prozesse werden dort aufgerufen und bear-
beitet, wo sie anfallen und benötigt wer-
den. Diese sonst in eine Werkstattkarte 
notierten Informationen haben doch 
nichts auf dem Schreibtisch des Kunden-
dienstleiters oder Werkstattmeisters verlo-

ren, der dies dann abtippt. Zu Drivelog sei 
noch angemerkt, dass wir damit sofort  
OE-Teile-Informationen in Aftermarkttei-
len umschlüsseln und Alternativen bieten 
können.

ws: welchen stellenwert hat die daten­
übernahme über die asa-schnittstelle?
h. pfau: Hier sprechen wir von Werkstatt-
prozessen, die vollständig digital über die 
„Netman 4.0“-Schnittstelle (ehemals asa-
network, Anm. d. Red.) abgebildet werden 
können. Es sind keine zusätzlichen Einga-
ben notwendig, Fehlerquellen werden  
reduziert und die Geräte tauschen Infor-
mationen aus wie Status oder Protokolle. 
Es wird nichts vergessen und alles ist pro-
tokolliert und archiviert. Es steht jedem 
sofort bis zur Cloud-Lösung zur Verfü-
gung. Das ist Digitalisierung in Reinkultur.

ws: speditionswerkstätten bekommen von 
den anbietern der werkstattkonzepte die 
software oft mitgeliefert. welche vorteile 
bringt dann werbas?
h. pfau: Wir müssen vom Softwareverkauf 
leben, die Kooperationen und Teilehändler 
verdienen am Teileumsatz. Daher sind wir 
kein Marketinginstrument, sondern ein 
strategisches Instrument für die betriebs-
wirtschaftlich sinnvolle Ausrichtung einer 
Werkstatt. Wir liefern unseren Kunden 
eine große Modularität und viele inhaltli-
che nützliche Prozessfeatures innerhalb 
der Applikation. Und dies gilt nicht nur für 
den Pkw-Markt, sondern vom Bus über 
Nutzfahrzeuge bis hin zu Land- und Bau-
maschinen für viele weitere Einsatzgebiete. 
Wir liefern als einziges Softwarehaus welt-
weit unseren Kunden einen kostenlosen 
OE-Teilekatalog zur Teileidentifikation. 
Wir haben über 300 Schnittstellen, die der 
Kunde sich nach seinen unternehmeri-
schen Bedürfnissen zusammenstellen 
kann, ohne Reglementierungen. 
Wir sind davon überzeugt, dass sämtliche 
unternehmerischen Entscheidungen in die 
Hände der Unternehmer gehören. 

ws: herr pfau, herzlichen dank für das ge­
spräch!
� Interview: Ralph M. Meunzel

Kurzfassung
Der Softwareanbieter Werbas AG hat mit seiner modularen Werkstatt-Software eine besondere 
Stellung im Markt. Werbas-CEO Harald Pfau erklärt, warum Digitalisierung gerade jetzt eine 
zentrale strategische Herausforderung ist.  

„Schon heute können Werkstätten nach un­
serer Überzeugung zu 90 Prozent papierlos 

agieren.“
Harald Pfau, CEO Werbas AG
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Tipps von Chicago Pneumatic:

Werkstätten sind auf diverse Werkzeuge und Werkstattausrüstungen angewiesen. Um für eine  

optimale Ausrüstung zu sorgen, kann es sinnvoll sein, einen Bedarfsplan zu erstellen. Dieser kann 

erheblich dazu beitragen, die Kosten unter Kontrolle zu halten und ideal für das Kerngeschäft  

aufgestellt zu sein. 

Ein individueller Plan hilft, bei der Wahl 
von Werkzeugen und Werkstattaus-
rüstungen auf die passenden Tools zu 
setzen. Nur wenige Fragen können dafür 
wichtige Erkenntnisse liefern:

	▄ An welcher Art von Fahrzeugen wird in 
der Werkstatt hauptsächlich gearbeitet?

	▄ Wie viele Arbeitsplätze stehen zur Ver-
fügung und wie viele werden dauerhaft 
genutzt?

	▄ Was sind die häufigsten Arbeiten und 
werden diese oft an mehreren Arbeits-
plätzen parallel durchgeführt?

	▄ Wie hoch ist die Auslastung und wie 
tragen unterschiedliche Werkzeuge zu 
einer höheren Effizienz bei?

	▄ Welche Werkzeuge oder Werkstattaus-
rüstungen sind im Dauereinsatz und 
unterliegen dadurch einer sehr hohen 
Belastung?

	▄ Wie schwer sind die Arbeiten und tra-
gen Tools und Werkzeuge dazu bei, die 
Mitarbeiter zu entlasten?

	▄ Werden die Arbeiten ausschließlich in 
der Werkstatt erledigt oder werden be-
stimmte Arbeiten auch außerhalb beim 
Kunden vor Ort durchgeführt und muss 
die Ausrüstung deshalb mobil sein?

Auf Basis der Antworten auf diese Fragen 
kann eine Strategie für die Anschaffung 
von Werkzeugen und Werkstattaus-
rüstungen entstehen, die zu einer optima-
len Arbeitsumgebung, zu mehr Effizienz 
beim Arbeiten und zu sinnvollen Investi-
tionen führt. 

Die Werkzeuggröße ist entscheidend
„Viel hilft viel“ stimmt nicht immer – ins-
besondere nicht bei der Wahl von Werk-
zeugen und Werkstattausrüstungen. Ein 
Beispiel: Werden in einer Pkw-Werkstatt 
mit drei Arbeitsplätzen hauptsächlich 
Räder gewechselt und klassische War-
tungsarbeiten vorgenommen, ist die Wahl 
Druckluft-Schlagschrauber entscheidend 
für das Arbeiten und das Budget. Zwar 

lassen sich mit einem Schlagschrauber 
der Lkw-Klasse auch Schraubverbindun-
gen an einem Pkw-Rad lösen. Allerdings 
sind Größe und Gewicht für den Einsatz 
an Pkw eher hinderlich. Beispielsweise 
können zwei 1/2-Zoll-Schlagschrauber 
mit 1300 Nm und einstellbarer Drehmo-
mentbegrenzung für das Arbeiten an 
Pkw-Rädern und zusätzlich ein 3/4-Zoll- 
Schlagschrauber mit 1950 Nm für schwe-
rere Arbeiten eine sinnvolle Kombination 
sein, die genau zu den Arbeiten der 
Werkstatt passt. (Fotos 1 und 2)
Ähnlich verhält es sich mit Werkstattaus-
rüstungen. Ein Radheber ist sinnvoll, 
wenn schwere Räder oft montiert und in 
der Werkstatt bewegt werden. Lässt sich 
der Radheber aber nicht auf unterschied-
liche Radgrößen einstellen, wird er unter 
Umständen kaum genutzt. Das Resultat: 
Die Investition lohnt nicht und die Mon-
teure heben schwere Räder weiterhin mit 
Muskelkraft. (Foto 3)

Der Schlagschrauber 
CP7748TL mit  
Drehmomentbe-
grenzung – ideal 
für den Einsatz in 
Pkw-Werkstätten

Mit 1950 Nm löst der 
CP7769 Schlagschrauber 
auch größere Kaliber1

2

Anschaffung von Werkzeugen 
und Werkstattausrüstungen
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Kontakt
Markenvertrieb Chicago Pneumatic
Desoutter GmbH
Edmund-Seng-Str. 3-5
63477 Maintal
Tel. : +49 (0)6181 411 130
E-Mail: info.cp@cp.com

Arbeiten in der Werkstatt versus  
Service außerhalb
Ob Arbeiten an Fahrzeugen in der 
Hauptsache in der Werkstatt stattfinden 
oder ob auch ein Pannenservice beim 
Kunden vor Ort angeboten wird, hat ent-
scheidende Auswirkungen auf die An-
schaffung und Art von Werkzeugen  
und Werkstattausrüstungen. Während 
druckluftbetriebene Werkzeuge wie 
Schlagschrauber, Winkel- und Stab-
schleifer oder Rangierwagenheber in der 
Werkstatt die optimale Wahl sind, 
spielen akkubetriebene Werkzeuge im 
Außeneinsatz ihre Vorteile aus. Ange-
sichts der hohen Kapazitäten sind 
Akku-Schlagschrauber – trotz des etwas 
höheren Gewichts im Vergleich zu den 
druckluftbetriebenen Modellen – für 
den externen Einsatz prädestiniert. 
Doch auch hier gilt es, in das passende 
Werkzeug zu investieren. Moderne 
Akku-Werkzeuge sind beispielsweise mit 

sehr sinnvollen Funktionen ausgestattet, 
wie einer Drehmomentbegrenzung oder 
Optionen für schlagloses Schrauben. 
Aber auch die Akkutechnologie ist ent-
scheidend. Eine lange Akkulaufzeit und 
Lebensdauer versprechen Lithium-Ionen-
Akkus mit bis zu sechs oder gar neun 
Amperestunden. (Foto 4)
Zu einer guten Ausrüstung gehört auch 
ein portabler Start-Booster. Hier trennt 
sich die Spreu vom Weizen insbesondere 
bei der Technologie für den Energiespei-
cher. Wird ein Booster ausschließlich in 
der Werkstatt eingesetzt, kann ein her-
kömmliches Gerät mit relativ schweren 
Akkus und vergleichsweise langen Lade-
zeiten ausreichen. Hinzu kommt, dass 
diese Akkus gewartet und immer wieder 
geladen werden müssen, um sie vor einer 
kompletten Entladung zu schützen. Ganz 
anders im Außenservice, wo Gewicht und 
Ladezeiten neben der Leistung eine große 
Rolle spielen. Wer hier auf die moderne 

Kondensatortechnologie setzt, hat nicht 
nur beim Transport leichtes Spiel. Ein 
Start-Booster mit Transistor-Technologie 
lässt sich in Sekundenschnelle am 
12-oder-24-Volt-Bordnetz des Fahrzeugs 
komplett aufladen. (Foto 5)

Ergonomie und Mitarbeiterschutz
Ergonomische Werkzeuge und Arbeits-
hilfen tragen wesentlich dazu bei, Mon-
teure zu schützen und damit die Effizi-
enz beim Arbeiten zu erhöhen. Bei-
spielsweise eine geringe Vibration von 
Schlagschraubern oder druckluftbetrie-
benen Meißelhämmern trägt maßgeb-
lich dazu bei, dass die Monteure weniger 
ermüden oder gar das Hand-Arm-Vibra-
tionssyndrom (HAVS) erleiden. Erreicht 
wird dies durch hochwertige Werkzeuge 
mit einem Schlagwerk, das weniger 
Schwingung und Schläge überträgt und 
über schwingungsdämpfende Griffe  
verfügt. 
Ergonomie und Schutz für Werkstattprofis 
sind aber nicht nur eine Frage des Werk-
zeugs, sondern auch der Ausrüstung. Ins-
besondere bei schweren Arbeiten sind 
geeignete Kräne, Pressen, ergonomische 
Sitze mit integrierten Hebehilfen für 
Druckluftwerkzeuge und vor allem die 
passenden Wagenheber mit entsprechen-
den Unterstellböcken das A&O für ein 
sicheres und ergonomisches Arbeiten in 
der Werkstatt.

Fazit:
Mit einem Plan, basierend auf wenigen 
grundsätzlichen Fragen und Antworten, 
lassen sich das Werkzeugsortiment und 
die Werkstattausrüstung für jede Werk-
statt optimieren. Grundsätzlich aber gilt: 
Werkzeuge in hoher Qualität helfen in 
der Anwendung, bieten ein hohes Maß an 
Ergonomie und schonen das Budget. Und 
wer ganz sichergehen will, erreicht die 
Experten von Chicago Pneumatic über 
die Hotline. Hier wird persönlich und  
individuell bei der Planung und Entschei-
dung geholfen: https://www.cp.com/
de-de/tools/service-desk

Radheber CP84010 für das 
kraftsparende Manövrieren 
von schweren Rädern

Chicago Pneumatic 
CP90600 Starthilfe-Booster 
mit 12/24-Volt- 
Kondensatortechnologie

CP8849 mit 6-Ah- 
Akku und 1150 
Nm der ideale 
1/2-Zoll-Akku-
Schlagschrauber  
für unterwegs

3

4

5
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Alles rund um Nutzfahrzeug und Werkstatt
Die winkler Unternehmens­

gruppe ist einer der führenden 

Großhändler für Nutzfahrzeug­

ersatzteile in Europa. 

Über 1600 Mitarbeiter an mehr als 40 Stand-
orten in sieben europäischen Ländern un-
terstützen tagtäglich Werkstätten, Nutz-
fahrzeughalter, Omnibusunternehmer und 
Agrarbetriebe bei der Identifizierung und 
Beschaffung der richtigen Ersatzteile. 
Das winkler Vollsortiment umfasst sämtli-
che Ersatz- und Zubehörteile für Lkw, 
Transporter, Omnibusse, Trailer und 
Landmaschinen sowie Werkstatt- und Be-
triebsbedarf. Die winkler Experten sind 
bei allen Themen rund um Nutzfahrzeug 
und Werkstatt zur Stelle. Sie beraten fun-
diert und unabhängig, wenn es um Fahr-
zeugdiagnose und Werkstattkonzepte geht, 
und verfügen über spezielles Know-how in 
den Bereichen Hydraulik, Tank und Silo 
oder Klimaservice. Gerne helfen sie bei der 

passgenauen Einrichtung der gesamten 
Werkstatt. Ein breites Schulungsangebot 
zu den Themen Nutzfahrzeuge und Werk-
statt rundet das Angebot ab.

Katalog Werkstattausrüstung
Finden Sie in sieben übersichtlichen Ka-
piteln 2800 Artikel rund um die Werkstatt 
im winkler Katalog Werkstattausrüstung! 
Mehr Infos und kostenlose Kataloganfor-
derung unter www.winkler.de/werkzeug.
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Kontakt

Christian Winkler GmbH & Co. KG
Leitzstraße 47
70469 Stuttgart
Telefon: 0711 85 999-0
E-Mail: info@winkler.de
www.winkler.de
Onlineshop: www.winkler.de/shop

Die Experten von 
winkler beraten fun­
diert und unabhängig 
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Teile rund um die Uhr  
beschaffen
Kögel weitet sein digitales Angebot aus, um allen  

Kunden eine komfortable und effiziente Ersatzteile­

versorgung sowie sachkundige Hilfe anzubieten.

Eine Trailer-achse in den Markt einzufüh-
ren, ist eine anspruchsvolle Aufgabe. 
Neben der Technologie bestimmen maß-
geblich die Qualität des Servicenetzwerks 
und die schnelle sowie flächendeckende 
Versorgung mit Ersatzteilen die Erfolgs-
chancen des Produkts. Daher schult Kögel 
das Personal all seiner europaweiten Ser-
vicepartner im Umgang mit der Kögel 
Trailer-Achse (KTA) der NOVUM-Gene-
ration. Zudem sind zum Marktstart alle 
wesentlichen Ersatzteile der KTA 
NOVUM bereits über das Online-Portal 
Kögel Parts verfügbar. Dadurch sind Trai-
ler im Ernstfall im Handumdrehen wieder 
einsatzbereit.

Jederzeit bestellen im Kögel Parts Shop
Das Teilegeschäft wird zunehmend digita-
ler. Immer mehr Kunden nutzen den 
Webshop Kögel Parts, um Ersatzteile zu 
beschaffen. Schon heute zählt das Ersatz-
teile-Portal rund 9500 registrierte Nutzer, 
die das Angebot regelmäßig in Anspruch 
nehmen – mit durchweg positivem Feed-

back. Der Parts Shop ist zudem ein techni-
sches Nachschlagewerk, das an 365 Tagen 
im Jahr rund um die Uhr geöffnet ist. 
Auch Nutzer ohne Kundenzugang können 
mithilfe des Portals Teile identifizieren. 
Weiterhin können Kunden Lagerbestel-
lungen direkt aus ihrem ERP-System gene-
rieren. Dazu hat der Kunde die Möglichkeit, 
die Bestellungen aus dem ERP-System in 
eine Excel-Liste zu exportieren und diese 
Liste direkt im Parts Shop in eine Bestel-
lung umzuwandeln. Das spart im täglichen 
Arbeitsablauf viel Zeit. Gleiches gilt für das 
digitale Ampelsystem, über das die Werk-
statt in Echtzeit die Verfügbarkeit eines 
bestimmten Ersatzteils erkennen kann. 
Moderne Bezahldienste wie PayPal und 
Apple Pay gehören selbstverständlich zum 
Online-Geschäft und sind kurzfristig ver-
fügbar. Aber auch die Zahlung mit Kredit-
karte und Sofortüberweisung ist möglich. 
Selbst Gewährleistungsanfragen lassen 
sich bei Kögel kundenfreundlich und 
vollständig digital über das Kögel Service-
Portal abwickeln. Der bürokratische Auf-

wand entfällt. Stattdessen können sich 
Servicepartner von Kögel in das System 
einloggen und dort auf eine Datenbank 
zurückgreifen, die den Antragsteller zu-
sätzlich unterstützt. Fotos und Belege las-
sen sich direkt hochladen.

Immer erreichbar – Kögel Assistance
Eine weitere Möglichkeit moderner Kom-
munikation bietet der Pannenservice von 
Kögel. Dieser ist international Tag und 
Nacht über die Servicenummer 00800 
8285 8888 erreichbar. Beim Anruf erkennt 
das System die Herkunft des Fahrers, so-
dass ihm automatisch ein muttersprach
licher Sachbearbeiter zugewiesen wird. 
Wenn der Kunde im System hinterlegt ist, 
erfolgt die Rechnungsabwicklung ebenfalls 
automatisch über die hinterlegten Daten. 
Anschließend wird ein Servicepartner von 
Kögel über den Ausfall informiert, der 
sich umgehend auf den Weg begibt, um 
das Fahrzeug wieder flottzumachen.

Weitere Informationen: www.koegel.com
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Die Kögel Trailer-Achse (KTA) der NOVUM-
Generation bietet hohe Wirtschaftlichkeit 
und bestmögliche Wartungsfreundlichkeit

Kögel Ersatzteile können 
einfach, sicher und schnell 
online bestellt werden 
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KRONE 360° Trailer Service
Mit der europaweiten Serviceinitiative „KRONE 360° Trailer Service“ rund um Anhänger und 

Auflieger startet Krone in den Frühling 2021.

Immer mehr Transportunternehmen wollen 
sich auf ihr Kerngeschäft konzentrieren 
und setzen auf flexible Services, anstatt die 
vielfältigen Aufgaben rund um die Mobi-
lität ihrer Trailer selbst zu organisieren. Im 
Fokus stehen dabei auch eine sichere Plan-
barkeit des Fuhrparks sowie eine klare 
Kostentransparenz. Vor diesem Hinter-
grund hat Krone sein modular aufgestell-
tes Servicekonzept erstellt. Dabei hat der 
Transportunternehmer die Wahl, ob er 
sich nur für einen Basisbaustein entschei-
det oder verschiedene Module ganz nach 
seinem Bedarf kombiniert.

Baukastensystem
Über sein flexibles Baukastensystem „Fair 
Care“ bietet Krone an, wahlweise 24 bis 
72 Monate lang Wartungen und Ver-
schleißreparaturen an Trailern zu über-
nehmen. Fair Care gibt es praxisgerecht 

in den drei aufeinander aufbauenden Pa-
keten „Light“, „Basic“ oder „Complete“. 
Damit können je nach Bedarf die Erwei-
terungspakete „Tyre“ für die Reifen, 
„Cool“ für Kühlaggregate und „Lifter“ für 
Ladebordwände kombiniert werden. Da-
rüber hinaus gibt es für die europaweite 
Pannenabwicklung die Zusatzoption 
„Breakdown“.
Neben „Fair Care“ hat Krone weitere 
praktische Serviceleistungen im Pro-
gramm, darunter eine Garantieverlänge-
rung für Neufahrzeuge, die sich ebenfalls 
flexibel anpassen lässt. Alle Services sind 
ausführlich auf der Website https://www.
krone-trailer.com/service/ beschrieben.

Servicepartner-Netzwerk 
Damit Fahrer überall in Europa jederzeit 
schnell und einfach die richtige Service-
Werkstatt finden, setzt Krone auf sein gut 

ausgebautes Servicepartner-Netzwerk. 
Allein durch die Kooperation mit dem 
Alltrucks Truck & Trailer Service stehen 
über 700 Servicepartner in 14 europäi-
schen Ländern bereit, die einen vollum-
fänglichen und markenunabhängigen 
Service für Trucks und Trailer bieten. 
Über den KRONE Service Locator, den  
es auch als App für Smartphones gibt, 
finden die Krone Service-Kunden in Se-
kundenschnelle die nächstliegenden 
Fachwerkstätten.
Mit dem KRONE 360° Trailer Service 
wird dem Kunden ein umfassendes 
Serviceprogramm zur Verfügung gestellt, 
aus dem er sich ein maßgeschneidertes 
Paket ganz nach seinen Anforderungen 
zusammenstellen und so ungeplante 
Standzeiten reduzieren sowie Kosten
planung und Gesamtbetriebskosten 
nachhaltig optimieren kann.

Mit der europaweiten Serviceinitiative „KRONE 360° Trailer Service“ rund um Anhänger und 
Auflieger stellt Krone den Kunden ein umfassendes Serviceprogramm zur Verfügung
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„Big Brother is coming!“ 
MA STAR 5.5
MAHA greift der Nutzfahrzeugbranche unter die Arme.

MAHA Maschinenbau Haldenwang GmbH 
& Co. KG ist einer der weltweit führenden 
Hersteller von Fahrzeugprüf- und Hebe-
technik. Als international ausgerichtetes 
Unternehmen betreibt MAHA zwei Pro-
duktionsstandorte, einen in Deutschland 
und einen weiteren in den USA, sowie ein 
globales Vertriebs- und Servicenetzwerk in 
über 150 Ländern. Das Unternehmen be-
schäftigt weltweit über 1000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und erwirtschaftet 
einen Umsatz von rund 150 Mio. EUR.
Im Bereich Hebetechnik für Schwerlasten 
bietet MAHA ein vollständiges Portfolio 
mit unterschiedlichsten Hebebühnen
typen für alle denkbaren Anwendungen 
an. Die für den Kunden passende Hebe-
technik wie beispielsweise Radgreifer, 
Grubenheber und Mehrstempelhebebüh-
nen wird von dem Unternehmen individu-
ell empfohlen und angepasst. MAHA setzt 
besonderen Wert auf höchste Sicherheit 
seiner Produkte und achtet dabei auf die 
Einhaltung gesetzter Normen. Hebetech-
nik für Schwerlasten – wir können alles!
Die Zwei-Säulen-Hebebühne MA STAR 
5.5 ist MAHAs neueste Produktinnovation 
für Pkw und Transporter bis zu 5,5 Tonnen 
Traglast. Nach Einführung der MA STAR 
triple safety***** für Fahrzeuge bis 3,5 
Tonnen Gesamtgewicht hat der Hebe
bühnen-Spezialist nun auch den „großen 
Bruder“ auf den Markt gebracht.
So heißt es seit März 2021 nicht, „Big 
Brother is watching“, sondern „Big Brother 

is lifting you“. Der „Big Brother“ mit 5,5 
Tonnen Traglast verfügt, wie schon die MA 
STAR 3.5, über die dreifache Sicherheit 
„triple safety“. Dafür sorgen das bewährte 
Spindel-Mutterpaket mit Gewinde-Selbst-
hemmung, die von MAHA entwickelte, 
einzigartige Mutterbrucherkennung „Gi-
raffe“ sowie die serienmäßig integrierte 
Motorbremse. Ebenso zeichnet sich die 
MA STAR 5.5 durch die bekannten fünf 
Sterne aus.

Fünf Sterne für fünf herausragende  
Eigenschaften 

	▄ Stabile und solide Ausführung
	▄ Sicherheit in der Anwendung
	▄ Einfache Wartung und Service
	▄ Einfache Inbetriebnahme
	▄ Intuitive Bedienung

Der Kunde kann unter zahlreichen Zu-
satzoptionen auswählen. Dazu gehören 
beispielsweise die für den Typ 5.5 spezifi-

schen Radgreiferaufnahmen für Sonder- 
und Elektrofahrzeuge. Diese ermöglichen 
einen uneingeschränkten Zugang zur Fahr-
zeugunterseite und erleichtern damit den 
Aus- und Einbau von Fahrzeugbatterien.
Als Erweiterung der Produktlinie plant 
MAHA zusätzlich die MA STAR triple  
safety***** mit 6,5 Tonnen Traglast. Der 
Produktionsstart ist für das vierte Quartal 
2021 vorgesehen. 
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MAHA Maschinenbau 
Haldenwang GmbH & 
Co. KG ist einer der 
weltweit führenden 
Hersteller von Fahr-
zeugprüf- und  
Hebetechnik

Eine von vielen Optionen: 
Radgreiferaufnahme für 
Sonder- und Elektro
fahrzeuge MA STAR 5.5	

Kontakt
MAHA Maschinenbau Haldenwang  
GmbH & Co. KG  
Tel.: 08374 585 0
E-Mail: sales@maha.de
www.maha.de
Ab Lager lieferbar: https://www.maha.
de/de/produkte/hebetechnik/zwei-
saeulen-hebebuehne/ma-star-55-stock
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Lenk- und 
Ruhezeiten.

www.transport-trainer.de 

Jetzt entdecken:  
Aktualisierter Kurs „Lenk-  
und Ruhezeiten“ mit Updates  
aus dem EU-Mobilitätspaket auf

 Einfach.    
 Schulen.

Ein Produkt von: Enthalten in:


